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Musik ist Balsam fürdie Seele!

Wenn aus Verbundenheit Familie wird

F rau M. ist 74 Jahre alt. Ihr
Ehemann ist bereits ver-
storben. Seit mehreren

Jahrzehnten besteht Kontakt zu
T., der Tochter einer Freundin.
Derzeit ist T. 38 Jahre alt. Die
Freundin ist bereits seit über
zehn Jahren verstorben. T.
nahm regelmäßig an den Tref-
fen des Freundeskreises teil –
etwa an Feiertagen wie Weih-
nachten, Silvester und Ostern.
Darüber hinaus unternahmen
sie gemeinsame Urlaube im
Sommer und Herbst.
Nach dem Tod derMutter von

T. intensivierte sich die Bezie-
hung merklich. Es entstand ein
sehr regelmäßiger Kontakt zwi-
schen den beiden Personen, in
erster Linie ging es um den
möglichst andauernden Gedan-
kenaustausch sowie um regel-
mäßige Veranstaltungsbesu-
che. Dann erlitt M. einen
Schlaganfall, von dem sie sich
langsam größtenteils erholen
konnte. Die Beziehung zwi-
schen den beiden wurde erheb-
lich enger, emotional wie auch
in tatsächlicher Hinsicht – als
ob T. die Tochter von M. wäre.
In der Folge errichteteM. eine

Vorsorgevollmacht für T. und
M. errichtete ein Testament zu-
gunsten von T. In der jüngsten
Vergangenheit ist dabei die Ein-
holung eines Auszugs aus dem
Bundeszentralregister von bei-
den Beteiligten verpflichtend.
Hierfür gibt es zwei Möglich-
keiten: Entweder wird er selbst
beantragt oder das Gericht holt
diesen ein. Hinzu kommt die
Einholung eines ärztlichen At-
tests, ebenfalls in beiden Fällen,
im Hinblick auf das Adoptions-
verfahren. Die Atteste werden
durch die beiden Personen des
Adoptionsverfahrens selbst-
ständig eingeholt.

1. Vor der Erwachsenenadopti-
on
Soweit M. und T. nicht mitei-

nander verwandt sind, befindet
sich T. in der Erbschaftsteuer-
klasse III. Von dem nach Abzug
der Nachlasskosten verbleiben-
de Nachlass ist der Erbschaft-

steuer-Freibetrag in Höhe von
20000 Euro abzuziehen. Auf
den Betrag entfällt beispiels-
weise bei einem verbleibenden
Nachlass in Höhe von 1,2 Mil-
lionen Euro eine Erbschaftsteu-
er in Höhe von 30 Prozent.

2. Erwachsenenadoption bei
einem Kind

Nach demdargestellten Sach-
verhalt gehen wir davon aus,
dass die tatsächlichen Voraus-
setzungen für eine Erwachse-
nenadoption vorliegen. Zu-
nächst ist es erforderlich, den
Tatsachenvorgang in der nöti-
gen Tiefe der „Mutter-Kind-Be-
ziehung“ darzustellen. An-
schließend erfolgt die notarielle
Annahme eines erwachsenen
Kindes. Hierzu sind die anneh-
mende M. und die anzuneh-
mende T. vor einem Notar er-
forderlich.

Den Abschluss bildet das Ver-
fahren vor dem örtlichen Amts-
gericht, zuständig ist hierbei
das für die Annehmende zu-
ständige Familiengericht. Nach
erfolgreichem Abschluss des fa-
miliengerichtlichen Verfahrens
ergeht ein gerichtlicher Be-
schluss, womit die Annahme
von T. an als Kind vollzogen ist.

3. Erbschaftsteuer nach der
Adoption

Wenn keine Schenkungen in-
nerhalb der letzten zehn Jahre
zu berücksichtigen sind, beträgt
der erbschaftsteuerliche Freibe-
trag von T. gegen M. (als Kind
gegenüber ihrer Mutter)

400000 Euro. In der Erbschaft-
steuerklasse I kommen danach
gestaffelte Erbschaftsteuersätze
zur Anwendung. Zum Beispiel
bei einem Vermögen von
1200000 Euro, verbleiben
800000 (nach Abzug des Erb-
schaftsteuer-Freibetrages), der
Steuersatz würde 19 Prozent
betragen. Der erhebliche Frei-
betrag und die niedrigere Erb-
schaftsteuer führen zu einem
deutlich akzeptableren Ergeb-
nis.

4. Adoption – wenn M. be-
reits einen Sohn hat

An dieser Stelle ist festzustel-
len, dass sich an den Vorausset-
zungen für eine wirksame
Adoption grundsätzlich nichts
geändert hat. Selbstverständ-
lich ist auch in diesem Fall der
dreistufige Aufbau erforderlich:
also die tatsächliche Entwick-
lung der „Mutter-Tochter-Be-
ziehung“, die notarielle Annah-
me und das familiengerichtli-
che Verfahren. An dieser Stelle
erscheint es hilfreich, sowohl in
der Darstellung der tatsächli-
chen Entwicklung wie auch in
der notariellen Annahme, den
Sohn der Annehmenden mit-
einzubeziehen, soweit dieses
tatsächlich möglich ist. Im an-
deren Fall ist beim familienge-
richtlichen Verfahren auszu-
führen, warum es gerade an der
Mithilfe des Sohnes mangelt.

5. Adoption – wenn die Mut-
ter von T. noch lebt

Diese Konstellation bedarf im

Einzelfall besonderer Aufmerk-
samkeit. Denn nach Ansicht des
Bundesgerichtshofs (vom 25.
August 2021) kommt es in die-
sem Fall darauf an, ob hier die
intakte Beziehung der Anzu-
nehmenden zu einem oder bei-
den Elternteilen besteht.

Diese intakte Beziehung kann
als Hinderungsgrund gegen den
Ausspruch der Adoption ange-
sehen werden. Selbstverständ-
lich geht das Bürgerliche Ge-
setzbuch von einem Nebenei-
nander, der leiblichen Familie
als auch der Adoptionsfamilie
aus. Dabei erscheint es in dieser
Konstellation hilfreich, wenn
die leiblichen Eltern aktiv, ins-
besondere im Rahmen der no-
tariellen Beurkundung mitwir-
ken. Durch eine erfolgreiche Er-
wachsenenadoption wird die
Verwandtschaft zu den leibli-
chen Eltern nicht berührt. Diese
bleibt unbeschadet erhalten.

Abschließend ist darauf hin-
zuweisen, dass die adoptions-
rechtliche und die erbschaft-
steuerliche Betrachtung des
Falles in Gänze zu erfolgen hat,
bevor eine entsprechende Re-
gelung umgesetzt werden kann.
Grundvoraussetzung ist eine in
jedem Fall ausreichende Erfah-
rung in derartigen Konstellatio-
nen.
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PartG mbB München

Erwachsenenadoption
schafft einen rechtlichen
Rahmen für tatsächlich
gelebte familiäre
Bindungen

Die Erwachsenenadoption kann eine über Jahre gewachsene Eltern-Kind-Beziehung rechtlich anerkennen und
zugleich erbschaftsteuerliche Folgen haben.




